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«Füruns ist es die ideale Lösung.
Wir freuen uns sehr, dass mit
Beat Oppliger ein Nachfolger da
ist, der unseren Betrieb bereits
kennt», sagt Edith Pattinson-
Wittwer, Inhaberin der Garage
WittwerAG inMerligen.Mit dem
Merliger Beat Oppliger über-
nimmt ein junger Familienvater
die Geschäftsführung eines Tra-
ditionsbetriebs, der seit drei Ge-
nerationen im Familienbesitz
Wittwer ist. «Mein Ehemann und
ich bleiben bis zu unserer Pen-
sionierung im Betrieb aktiv. Die
Leitung der Firma übergebenwir
indes an Beat Oppliger», führt
Edith Pattinson-Wittwer weiter
aus. Beat Oppliger kehrt nach
10 Jahren als Kundendienst- und
Werkstattleiter in derAaretal Ga-
rage AG in Münsingen nun an
seine einstige Wirkungsstätte
und damit auch arbeitstechnisch
wieder in seine HeimatMerligen
zurück. Nebst derWartungwer-

den weiterhin Neuwagen ver-
kauft. «Uns ist der persönliche
Kontakt sehr wichtig, sodass
unsere Kunden am Ende dasje-

nigeAuto fahren, das für sie und
ihre Bedürfnisse am besten
passt», betont Beat Oppliger. An
den Tagen der offenen Tür, die

amWochenende vom 17. und 18.
August in derGarageWittwerAG
stattfinden, werden die beiden
Familien den Generationen-
wechsel in derGeschäftsführung
offiziell besiegeln.

Eine lange Geschichte
Angefangen hat die fast 90-jäh-
rige Firmengeschichte 1930 mit
derMiete derReparaturwerkstatt
an der Seestrasse 279 in Merli-
gen durch GottliebWittwer. Ge-
meinsam mit seiner Frau Hedi,
die gleichenorts einenMercerie-
Laden eröffnete und 48 Jahre
lang betrieb, baute der Firmen-
gründer die Werkstatt nach der
Ersteigerung der beiden zugehö-
rigen Häuserweiter aus. Mit der
zunehmenden Motorisierung
und demwiedererwachtenTou-
rismus nach den Kriegsjahren
war dem Unternehmen der nö-
tige Erfolg beschieden. 1959
übernahm Sohn Kurt Wittwer

zusammen mit seiner Gattin
Magrit den Betrieb. Bereits zu
Beginn der 1950e- Jahre nutzte
KurtWittwerdieMöglichkeit und
arbeitete ein Jahr lang bei der be-
freundeten Familie Pattinson in
Grossbritannien,wo er dieAuto-
markeAstonMartin kennen lern-
te.

Von den vier Töchtern wurde
schnell klar, dass die Drittjüngs-
te Edith ein besonderes Flair für
Mechanik undMotoren hatte. Sie
war es denn auch, die sich zur
Automechanikerin ausbilden
liess und gemeinsam mit ihrem
Mann –David Pattinson-Wittwer
– die Merliger Garage 1994 in
dritter Generation übernahm.
Mit Beat Oppliger steht nun die
vierte Familie in den Startlö-
chern, um die Garage Wittwer
AG, zu welcher nebst der Auto-
tankstelle auch eine Seetankstel-
le fürBootsbesitzer gehört, in die
Zukunft zu führen. (pd)

Neue Generation im knapp 90-jährigen Unternehmen
Merligen Eine neue Generation führt die GarageWittwer AG weiter: Renate und Beat Oppliger übernehmen den
Betrieb von Edith und David Pattinson-Wittwer.

Stabübergabe in der Geschäftsleitung: Edith und David Pattinson-
Wittwer (r.) geben die Leitung an Beat und Renate Oppliger ab. Foto: PD

Der Kantonspolizei Bern wurde
am vergangenen Freitag nach-
träglich gemeldet, dass sich
gegen 19.20 Uhr auf der Kreu-
zung Allmendstrasse/General-
Wille-Strasse in Thun ein Unfall
ereignet hatte. Nach ersten Er-
kenntnissenwaren ein silberfar-
benes Auto mit einem Dachträ-
ger und ein Kind auf einemVelo
zeitgleich auf derAllmendstras-
se im Begriff, die Kreuzung vom
Lerchenfeld her kommend zu be-
fahren, als es aus noch zu klären-
den Gründen zur Kollision zwi-
schen dem Auto und dem Velo
kam. Der Junge kam zu Fall und
wurdeverletzt. Die Person im sil-
berfarbenen Auto setzte die
Fahrt, ohne anzuhalten, in Rich-
tung General-Wille-Strasse fort.

Zwei nachfolgende Lenker
hielten anschliessend an und er-
kundigten sich nach dem Ge-
sundheitszustand des Jungen.
Der 11-Jährige begab sich in der
Folge selbstständig nach Hause,
wurde aber zu einem späteren
Zeitpunkt in ärztliche Behand-
lung gebracht.

Zur Klärung des genauen Un-
fallhergangs sucht die Kantons-
polizei Bern Zeugen. Insbeson-
dere die Lenkerin oder der Len-
ker des silberfarbenenAutosmit
Dachträger und die beidenAuto-
fahrer, die sich nach dem Befin-
den des Jungen erkundigten, so-
wie weitere Personen, die sach-
dienliche Angaben machen
können, werden gebeten, sich
unter der Nummer +41 33 227 61
11 zu melden. (pkb)

Nach Kollision
mit einem Kind
davongefahren
Thun Am Freitagabend gab
es eine Kollision mit einem
Kind auf dem Velo und
einem Auto. Die Person, die
das Auto lenkte, fuhr nach
dem Unfall davon.

Debora Stulz

Eine Kinderpraxis im Dorf – da-
rauf haben viele Mütter und Vä-
ter aus Uetendorf und den um-
liegenden Gemeinden seit Jah-
ren gewartet. Für die beiden
Kinderärzte Carmen und Marc
Lehmann-Reiner ist die Eröff-
nung einer eigenen Kinderpra-
xis die Erfüllung eines Traumes:
«Wir sind eines Morgens aufge-
wacht und haben beide gleich-
zeitig gewusst: Jetzt packenwirs
an», sagteMarc Lehmann gegen-
über dieser Zeitung.

Vor der Eröffnung haben er
und seine Fraumehrere Jahre in
einer Gemeinschaftspraxis für
Kinder in Münsingen gearbeitet.
Für Uetendorf haben sich die
beiden entschieden,weil sie be-
reits seit einiger Zeit im Dorf
wohnen und ihre beiden Kinder

auch bereits dort zur Schule
gehen.

Ein kleinerTraum ist die neue
Praxis im Gebäude der Santschi
Holzbau GmbH an der Glütsch-
bachstrasse 100 auch für die Kin-
der, die dort ab sofort die nöti-
ge Hilfe und Unterstützung für
ihre Beschwerden und Leiden
erhalten. Die zahlreichen Bilder
aus derMärchenwelt und diemit
Lokomotiv- oder Helikopterlie-
gen speziell ausgestatteten Be-
handlungsräume verleihen der
neuen Kinderpraxis bereits beim
Betreten eine beruhigendeWir-
kung. Eine kleine, nicht reprä-
sentative Umfrage dieser Zei-
tung hat ergeben, dass bereits
mehrere Uetendorfer Eltern über
dieses neue Angebot erleichtert
sind.

Carmen und Marc Lehmann
bieten die ganze Palette an

Dienstleistungen der Kinderme-
dizin an: «Unser Ziel ist es, viele
Patienten bei uns in der Praxis
zu behandeln, damit den Kin-
dern derWeg ins Spitalwenn im-
mermöglich erspart bleibt», sagt
Carmen Lehmann. Die Kinder-
praxis Uetendorf ist vonMontag-
morgen bis Freitag täglich von 8

bis 12 und von 13.30 bis 17.30 so-
wie am Samstag von 8 bis 12 Uhr
geöffnet.

Lange Suche
Die Suche nach freienArztkapa-
zitäten für erkrankte Kinder hat
sich in den vergangenen Jahren
in der Region Thun oft als
schwierig erwiesen – auch für
Mütter und Väter aus Uetendorf
und angrenzenden Gemeinden.
Unter ihnen RemoWilli aus Sef-
tigen, der am 31. Juli in der Face-
book-Gruppe «Du bisch vo Uete-
dorf,wenn» schrieb: «Wir haben
von Münsingen bis gegen Inter-
laken alles abgeklappert, entwe-
der hatten die Ärzte Ferien oder
keine Kapazitätmehr.»Nicht sel-
ten springen Allgemeinärzte für
die Behandlungvon Kindern ein.
Die Erweiterung des Angebotes
an Kinderpraxen kann deshalb

für alle Kinder- und Allgemein-
ärzte in Thun und Region eine
Entlastung bedeuten. Der Thu-
ner Kinderarzt Daniel Hänggi,
der die Fragen dieser Zeitung im
Auftrag des Berufsverbandes
Kinderärzte Schweiz beantwor-
tete, sieht eineweitere Entschär-
fung der Situation. Mit der Neu-
eröffnung der Kinderpraxis Ue-
tendorf und der geplanten
Aufnahme der Praxistätigkeit
von drei weiteren Kinderärzten
in Thun und Steffisburg im
nächsten Jahr würden den klei-
nen Patientinnen und Patienten
in Thun und der Region insge-
samt 13 Kinderärztinnen und
Kinderärzte zur Verfügung ste-
hen, so Hänggi per E-Mail.

Kontakt: kinderpraxisuetendorf@
hin.ch Telefon 033 345 00 33.
www.kinderpraxisuetendorf.ch

Die erste Kinderpraxis imDorf
Uetendorf Grosses Aufatmen bei den Eltern: Carmen undMarc Lehmann-Reiner haben an der
Glütschbachstrasse 100 eine Kinderpraxis eröffnet.

Das Team der Kinderpraxis Uetendorf: Marc und Carmen Lehmann-Reiner (rechts) mit ihren Mitarbeiterinnen. Foto: Debora Stulz

«Wir sind eines
Morgens aufge-
wacht und haben
beide gleichzeitig
gewusst: Jetzt
packenwirs an.»

Marc Lehmann-Reiner
Kinderarzt aus Uetendorf

Uetendorf Im Restaurant Alpen-
blick der Stiftung Uetendorfberg
kann bis am 13.Oktober die Foto-
ausstellung «Spieglein Spieg-
lein» des Künstlers David A. Ro-
senberger ausWattenwil besucht
werden. «Die ausgestellten Bil-
der sind eine persönliche Essenz,
eine Herzensangelegenheit und
laden subtil zum Nachdenken
ein», schreibt die StiftungUeten-
dorfberg in ihrer Medienmittei-
lung zu derAusstellung. «Bilder,
die sich spiegeln, Bilder zumGe-
niessen, Bilder zumStaunen, Bil-
der zum Verweilen, Bilder zum
Nachdenken ...» (pd)

Die Ausstellung kann während der
Öffnungszeiten des Restaurant
Alpenblick kostenlos besucht wer-
den.
www.alpenblick-uetendorfberg.ch,
www.dar-fineart.com

Rosenberger zeigt
seine Spiegelungen

Der Künstler vor einer seiner
Fotografien. Foto: PD


